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3. Außerordentliches Konzert
Dmitri Kitajenko | Dirigent
Marie-Elisabeth Hecker | Violoncello
Samstag, 29. November 2008
19.30 Uhr
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Programm
Sergej Prokofjew (1891 – 1953)
Sinfonie Nr. 4 C-Dur op. 47




Joseph Haydn (1732 – 1809)




P A U S E
Peter Tschaikowski (1840 – 1893)
Sinfonie Nr. 4 f-Moll op. 36 »Fatum«
Andante sostenuto - Moderato con anima 
Andantino in modo di canzona 
Scherzo (Allegro) 
Finale (Allegro con fuoco) 
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Übergänge in C-Dur: Sergej Prokofjew und …
Sinfonie Nr. 4 op. 47
Lebensdaten
des Komponisten
* 11. (bzw. 23.) April 1891
bei Jekaterinoslaw/Ukraine
† 5. März 1953
in Moskau
D er einstige Konkurrent unterstellte blankenOpportunismus. Nur um der »Hurengöttin
Erfolg« willen sei Sergej Prokofjew Mitte der
dreißiger Jahre in die Sowjetunion zurückgekehrt,
behauptete Strawinsky einmal. Natürlich lagen die
Dinge komplizierter. Mehrere Faktoren, nicht zu-
letzt echtes Heimweh, spielten eine Rolle bei die-
sem für Prokofjew so folgenreichen Schritt. Unstrit-
tig ist dagegen, dass sein Verhältnis zur Kunst
durchaus von merkantiler Ratio bestimmt war: Pro-
kofjew liebte den Luxus, er wollte auf große Hö-
rerkreise wirken und Geld verdienen. Kein Einfall
6
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blieb ungenutzt, jede der Bühnen- und Filmmu-
siken wurde für den Konzertsaal umgearbeitet,
manche gleich mehrfach. Zwei der sieben Sinfoni-
en gehen auf Material aus anderen Werken zurück.
Im Fall der Dritten, 1928 entstanden, handelte es
sich wohl um eine Art Exorzismus. Fast zehn Jah-
re hatte sich Prokofjew mit der Oper »Der feurige
Engel« beschäftigt, doch eine Realisierung auf der
Bühne kam nie zustande. In der Form der Sinfo-
nie gelang es ihm, die Obsession mit dem Stück um
die von religiösen Wahnvorstellungen gequälte
Renata hinter sich zu lassen.  
Schlichte Zeitnot war es dagegen, die Prokof-
jew wenig später veranlasste, Sergej Koussewitzky
quasi mit Archivmaterial abzuspeisen, als dieser
ihm den 1000-Dollar-Auftrag für eine neue Sin-
fonie zum 50-jährigen Jubiläum des Boston Sym-
phony Orchestra erteilte (Strawinsky schrieb für
diesen Anlass seine »Psalmensinfonie«). Weil sein
Terminkalender als Pianist 1930 keine große No-
vität erlaubte, griff Prokofjew kurzerhand auf Tei-
le der Musik zu dem Ballett »L’enfant prodigue«
(»Der verlorene Sohn«) zurück, die Diaghilews Pa-
riser Truppe im Jahr zuvor mit großem Erfolg her-
ausgebracht hatte. Boris Kochno hatte das Gleich-
nis vom Verlorenen Sohn (Lukas-Evangelium,
Kapitel 15) in ein konzises Libretto gefasst, in dem
der eifersüchtige Bruder ausgespart blieb, während
andererseits eine sündig-laszive Sirene auf den Plan
trat. Das Buch bot beste Voraussetzungen für eine
Reihe musikalisch kontrastierender Szenen, in de-
nen sich die schlechte Gesellschaft der Freunde
grell dissonant und rastlos motorisch, die Sphäre
der Verführung mit schwülem Lyrismus, die des
sanftmütigen Helden aber mit ergreifend klaren
Melodien zeichnen ließ. 
Der Vergleich zwischen Ballett und Sinfonie
offenbart, wie souverän Prokofjew ganze Partien
umfunktionierte und neu zusammenfügte, um
daraus vier schlanke, melodisch reizvolle Sätze zu





14. November 1930 in
Boston mit dem Boston
Symphony Orchestra unter













4 Hörner in F
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sinfonische Dramaturgie anlehnten. Durchaus auf-
schlussreich festzustellen, wie der scherzoartige
dritte Satz die Musik der »Sirene« übernimmt, wie
das schmelzende Flötenthema des langsamen Sat-
zes der Heimkehr des Verlorenen Sohnes im Bal-
lett entspricht. Oder wie das Finale dessen Ein-
gangspartien verarbeitet, dabei allerdings keinen
ganz überzeugenden Abschluss des viersätzigen
Zyklus zu bieten vermag. Demgegenüber ist die
Andante-Einleitung des Kopfsatzes neu hinzukom-
poniert, und das Seitenthema basiert auf einem im
Ballett nicht genutzten Entwurf. Gerade dieser ers-
te Satz zeigt den stilistischen Übergang zwischen
den harmonischen wie klanglichen Härten frühe-
rer Werke und einer »Neuen Einfachheit«, wie sie
für Prokofjews populäre sowjetische Arbeiten cha-
rakteristisch werden sollte. Noch stehen sich die
Pole mitunter nur lose verbunden gegenüber:
Während die deutlichen Scharniere zwischen den
Themenkomplexen deren Herkunft vom Ballett-
Tableau verraten, baut die Durchführung eine ge-
nuin sinfonische und überraschend grimmige
Steigerungswelle auf. Prokofjew liebte seine un-
populäre Vierte Sinfonie wegen des »Fehlens von
Lärm und seiner Fülle herausragenden Materials«.
1947 brachte er als Opus 112 eine komplett revi-
dierte Fassung heraus. 
Prokofjews Heimkehr meinte die erklärte Ab-
sage an jeden kompositorischen »Akademismus«,
sie drückte aber auch eine (vergebliche) Suche des
von der Welt Enttäuschten nach den Werten der
Heimat aus – insofern identifizierte er sich zwei-
fellos mit seinem »Verlorenen Sohn«.
8 Prokofjew | 4. Sinfonie  ·  Haydn | 1. Cellokonzert
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… Joseph Haydn
Konzert für Violoncello und Orchester Nr. 1
Lebensdaten
des Komponisten
* 31. März 1732
in Rohrau/Niederösterreich
† 31. Mai 1809
in Wien
A ls verlorenes Meisterwerk galt fast zweihundertJahre lang das Violoncellokonzert in C-Dur
von Joseph Haydn, nur ein eigenhändiges Werk-
verzeichnis wies auf seine Existenz hin. Erst 1961
wurde es in Prag entdeckt und eroberte sich sofort
einen Spitzenplatz innerhalb des kleinen Konzert-
repertoires für Cello.
Geschrieben in den frühen 1760er Jahren, zu
Beginn von Haydns Tätigkeit am Esterházyschen
Hof, für den Kapellcellisten Joseph Weigl, ist es ein
Werk des stilistischen Übergangs: Reste barocker
Formeln, etwa die zeremoniellen Punktierungen
9
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10 Haydn | 1. Cellokonzert





erste Aufführung nach Ent-
deckung des Manuskripts:
19. Mai 1962 in Prag durch
das Prager Sinfonieorches-
















kaum noch zu hören ist.
des Kopfsatz-Hauptthemas, treffen auf eine der
Klassik entsprechende formale Anlage. Dazu
kommt ein besonders inniges Melos, insbesondere
im wunderbaren F-Dur-Adagio. Die oft geäußerte
Behauptung, Haydn habe kein größeres Interesse
an instrumentaler Virtuosität gehabt, widerlegt das
enorm witzige Perpetuum-mobile-Finale wie en
passant. Vielleicht mangelte es Haydn ja nur an
Anlässen für effektvolle Solowerke. Auch er war be-
kanntlich ein Pragmatiker, der den Markt zu be-
dienen wusste.
Anselm Cybinski   
11
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Peter Tschaikowski
Sinfonie Nr. 4 f-Moll op. 36 »Fatum«
Lebensdaten
des Komponisten
* 7. Mai (bzw. 25. April)
1840 in Kamsko-Wotkinski
Sawod/Russland
† 6. November (bzw. 25.
Oktober) 1893 in
St. Petersburg, Russland
A ls Peter Tschaikowski an seiner Vierten Sin-fonie schrieb, hatte er sich bereits über Russ-
land hinaus mit verschiedenen Opern, dem ersten
Klavierkonzert, dem Ballett »Schwanensee« und
zahlreichen kammermusikalischen Werken einen
Namen gemacht. Trotzdem plagten den sensiblen
Künstler häufig Selbstzweifel und Gefühle von Ein-
samkeit und Wertlosigkeit, welche stark mit seiner
homosexuellen Veranlagung zusammenhingen,
die in der damaligen Zeit nicht öffentlich gelebt
werden konnte. 1877, während seiner Arbeit an der
4. Sinfonie, spitzten sich seine Lebensumstände be-
12




10. Februar 1878 in

















drohlich zu. Die mit einer ihn verehrenden Musik-
studentin eingegangene Scheinehe überforderte
ihn maßlos. Nach einem Selbstmordversuch flüch-
tete er für mehrere Monate in die Schweiz und
nach Italien. Dort versenkte Tschaikowski sich ganz
in seine Kompositionen, um sich »arbeitend zu er-
holen«, wie er selber später schrieb. Zu der Zeit ar-
beitete er nicht nur an seiner 4. Sinfonie, sondern
auch an der Oper »Eugen Onegin«. 
Die 4. Sinfonie Tschaikowskis enthält stark au-
tobiografischen Charakter, wie er selber gesteht. In
einem 1878 an seine Gönnerin Nadeshda von Meck
geschriebenen Brief analysiert er das Programm
dieser Sinfonie so: »Der Kopfsatz enthält den Kern
der ganzen Sinfonie, ohne Zweifel ihren Hauptge-
danken. Das ist das Fatum – symbolisiert durch die
Fanfare der Hörner und Fagotte zu Beginn – die ver-
hängnisvolle Macht, die unser Streben nach Glück
verhindert und eifersüchtig darüber wacht, dass
Glück und Frieden nie vollkommen und wolkenlos
werden, eine Macht, die wie ein Damoklesschwert
über unserem Haupte schwebt und unsere Seele un-
entwegt vergiftet. Sie ist unbesiegbar, nie wird man
sie überwältigen. Es bleibt nichts, als sich damit ab-
zufinden und erfolglos zu klagen.« Selbst ein auf-
keimendes Walzerthema, das dem Verlangen nach
Glück Ausdruck gibt, wird vom schicksalhaften
Kernmotiv abgelöst. Auch ein alles Traurige verges-
sen lassendes Klarinetten-Solo erscheint wie ein
Traum und wird von der rauen Wirklichkeit einge-
holt.
Im zweiten Satz malt das Oboen-Solo jenes
melancholische Gefühl, das uns nach getaner Ar-
beit am Abend erfasst. Ein Schwarm Erinnerungen
taucht auf, das Sehnen nach Vergangenem.
Den dritten Satz beschreibt Tschaikowski: »Es
sind kapriziöse Arabesken, unfassliche Gestalten,
die, von der Phantasie geschaffen, vorbeischweben,
wenn man Wein getrunken und einen kleinen
Rausch hat. Man ... lässt sich von der Phantasie
treiben, die seltsame Bilder entwirft ... Und da fällt
13
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14 Tschaikowski | 4. Sinfonie
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zeigt das Allegro con
fuoco den Frohsinn
bei einem Volksfest.
Doch kaum ist die
eigene Traurigkeit
vergessen, kündigt
sich das dunkle The-
ma des ersten Satzes
erneut an, aber das
heitere Volk kümmert
sich nicht darum. Es
bleibt der Trost: »Freue
dich an der Freude anderer –
und das Leben ist zu ertragen!«,





zung zu einem unabhän-
gigen Künstlerdasein.
Die vermögende Witwe
führte mit dem Komponis-
ten über viele Jahre einen
äußerst umfangreichen,
vertraulichen Briefwechsel,
ohne dass sich beide je
begegnet wären.
In den Jahren 1888/89 dirigierte Tschaikowski auf
zwei großen Europa-Tourneen eigene Werke und
gastierte am 20. Februar 1889 auch in Dresden.
Hier leitete er die deutsche Erstaufführung seiner
4. Sinfonie im 5. Philharmonischen Konzert des
Gewerbehausorchesters Dresden – jenes Klangkör-
pers, aus dem später die Dresdner Philharmonie
hervorgegangen ist. Das Werk hat nach seinen ei-
genen Worten »Sensation erregt«.
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Dmitri Kitajenko
16 Dirigent
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Dmitri Kitajenko war
bereits häufig Gast
am Pult der Dresdner
Philharmonie. Im Februar
2005 leitete er das
Orchester bei Konzerten
in Luzern/Schweiz.
Dmitri Kitajenko wurde in Leningrad geborenund studierte an der renommierten Glinka-
Musikschule und am Rimski-Korsakow-Konserva-
torium. Weiterführende Studien folgten bei Leo
Ginzburg in Moskau und in der legendären Dirigier-
klasse von Hans Swarowsky und Karl Österreicher
an der Wiener Musikhochschule.
1969 gewann Dmitri Kitajenko den ersten in-
ternationalen Herbert-von-Karajan-Dirigierwettbe-
werb in Berlin. Ein weiteres wichtiges Ereignis am
Anfang seiner künstlerischen Laufbahn war die Zu-
sammenarbeit mit dem Opernregisseur Walter Fel-
senstein. Ihre gemeinsame Produktion von Bizets
»Carmen«, die zuerst in Moskau und anschließend
an der Komischen Oper Berlin herauskam, gilt als
Meilenstein der Operngeschichte. Mit erst 29 Jah-
ren ernannte man Dmitri Kitajenko schließlich zum
Chefdirigenten des Moskauer Stanislawski-Theaters.
1976 übernahm er die Moskauer Philharmoni-
ker als Chefdirigent. In den 14 Jahren unter seiner
Leitung etablierte sich das Orchester zu einem der
führenden der Welt. 1990 verließ er Moskau und
ging in den Westen. Er wurde zunächst Chefdi-
rigent des Radio-Sinfonieorchesters Frankfurt
(1990 bis 1996) und ging anschließend zum Ber-
gen Philharmonic Orchestra (1990 bis 1998). Nach-
folgend war er Chefdirigent des Sinfonie-Orchesters
Bern (1990 bis 2004), des KBS Symphony Orches-
tras Seoul (1998 bis 2004) und Erster Gastdirigent
des Dänischen Nationalen Radio-Sinfonieorchesters
(1990 bis 1996). Weltweit hat er einige der führen-
den Orchester geleitet.
Sowohl während seiner Zeit in der UdSSR als
auch danach entstanden unter seiner Leitung etli-
che bemerkenswerte Einspielungen. Aus Anlass des
100. Geburtstags von Dmitri Schostakowitsch er-
schien im Jahr 2005 eine Gesamtaufnahme seiner
Sinfonien, die mit dem »Midem Classic-Preis« so-
wie einem »Echo-Preis« ausgezeichnet wurden. Im
Jahr 2008 erscheint eine Gesamtaufnahme der Pro-
kofjew-Sinfonien.
17




Cello von 1864. 
G eboren 1987 in Zwickau, hat sich Marie-Elisa-beth Hecker bereits zahlreiche Preise und Aus-
zeichnungen erspielt, so etwa 2001 den Ersten Preis
und einen Sonderpreis beim Internationalen
Dotzauer-Wettbewerb in Dresden, 2003 den Ersten
Preis beim Musikwettbewerb der deutschen Wirt-
schaft und 2005 den Ersten Preis sowie zwei Son-
derpreise beim Rostropowitsch-Wettbewerb in Pa-
ris. Ihren ersten Cellounterricht erhielt sie 1992 am
Robert-Schumann-Konservatorium in Zwickau, be-
vor sie ihre Ausbildung bei Peter Bruns fortsetzte,
zunächst an der Hochschule für Musik »Carl Maria
18 Solistin
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von Weber« in Dresden und später in Leipzig an der
Hochschule für Musik und Theater »Felix Mendels-
sohn Bartholdy«. Daneben hat sie verschiedene
Meisterkurse besucht, u.a. bei Steven Isserlis, Frans
Helmerson, Bernard Greenhouse, Gary Hoffman
und Anner Bylsma. Marie-Elisabeth Hecker wird
von der Kronberg Academy unterstützt.
Zu den Höhepunkten ihrer bisherigen Karriere
gehören Konzerte mit dem Cherubini-Orchester
und Yuri Temirkanow beim Ravenna Festival, mit
dem Sinfonieorchester »Neues Russland« unter Yuri
Bashmet in Moskau und beim Elba Festival, mit der
Kremerata Baltica und Gidon Kremer, mit dem Ma-
riinsky Orchester und Valeri Gergiev beim Osterfes-
tival in Moskau, mit Dvorˇáks Cellokonzert sowohl
beim Mahler Chamber Orchestra unter Stefan So-
loyom als auch bei den Wiener Symphonikern un-
ter Fabio Luisi und beim Philharmonia Orchestra.
Hinzu kommen kammermusikalische Auftritte in
Barcelona, Berlin, München und Paris sowie bei den
Festivals von Lockenhaus, Heimbach, Manchester
und Davos.
In dieser Spielzeit wird Marie-Elisabeth Hecker
Schnittkes Concerto grosso Nr. 2 aufführen – mit
Gidon Kremer, den Münchner Philharmonikern und
Christian Thielemann sowie mit den Bremer Phil-
harmonikern und Mario Venzago. Mit dem Orches-
ter der Suisse Romande und Marek Janowski wird
sie Haydns Cellokonzerte aufführen und mit dem
Deutschen Sinfonieorchester Berlin und Alan Bu-
ribayev Elgars Cellokonzert interpretieren. Zusam-
men mit Martin Helmchen und Katia Skanavi sind
in Baden-Baden, Florenz, Genf, Madrid, Zürich und
beim Lucerne Festival Rezitals geplant.
19
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Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KM




























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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THEEGARTEN-PACTEC GmbH & Co. KG
Andor Hotel Europa
Wohnungsgenossenschaft Johannstadt eG
Völkel + Heidingsfelder GmbH,
Bauunternehmen
SBS Bühnentechnik GmbH
ST Treuhand Lincke & Leonhardt KG
Taeter Tours GmbH
Jochen C. Schmidt, Bogenmacher
Typostudio SchumacherGebler GmbH















Wenn Sie Fragen zur
Arbeit des Fördervereins
der Dresdner Philharmonie
haben oder Mitglied wer-
den möchten, steht Ihnen
der Geschäftsführer, Herr









Tel.: (0351) 4866 369
Fax: (0351) 4866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
 Progr_AK3_29.+30.11.2008  17.11.2008  17:58 Uhr  Seite 22    (Schwar
Vorgestellt: maertens reisen e.K.





Tel.: (0351) 56 39 39 40
Eröffnung
am 1. Dezember 2008
Prohliser Allee 10
01239 Dresden





das konnte ich vor einigen Jahren auf meiner Rei-
se durch Norwegen. Bei der Fahrt durch die beein-
druckende Gebirgswelt hörte ich die Peer-Gynt-
Suite von Edward Grieg. Ich hatte das Gefühl, die
Landschaft begann zu leben und verschmolz mit
der Musik. Lautstarke und gewaltige Töne erklan-
gen, als ich an steilen Gebirgswänden und Wasser-
fällen vorbeifuhr. Mit einemmal wurden sie sanft,














das können Sie bei maertens reisen, denn hier be-
ginnen Qualität und Erlebnis bereits mit der Bu-
chung Ihrer Urlaubsreise. Seit 10 Jahren führen wir
unser Reisebüro im Dresdner Süden. Wir haben uns
auch im Internet mit einem Angebot an Qualitäts-
reisen einen Namen gemacht. Am1. Dezember 2008
eröffnen wir im Kubushaus am Dresdner Postplatz
auf 250 m2 unser Erlebnisreisebüro. Jeder bekommt
bei uns seine ganz individuelle Reise. Erlesene Zie-
le werden vorrangig angeboten. Das Spektrum der
Reisen ist umfangreich und erstaunlich vielseitig, so
dass zu jedem Reisewunsch ein passendes Angebot
gefunden bzw. maßgeschneidert werden kann.
Dafür arbeiten wir mit namhaften Reiseanbietern
zusammen. Damit Sie das nötige Gefühl für Ihr
Reiseziel bekommen, bieten wir im Obergeschoss
Länderabende von Profis an.
23
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24 Vorankündigungen
N E U in der Spielzeit 2008/09 im Studiotheater:
:: KÜNSTLER IM GESPRÄCH
Große Künstler können nicht nur hervorragend Musik machen,
sondern auch hinreißend über Musik reden. In unserer neuen
Reihe können Sie KünstlerInnen, die an besonderen Konzertpro-
jekten mitwirken, hautnah erleben
und schon im Vorfeld interessante
Details erfahren.
Dirigenten wie Kurt Masur oder
Hans Zender, der australische
Komponist Brett Dean, der junge
Schlagzeuger Martin Grubinger
u.a. lassen uns in den moderierten
Gesprächsrunden an ihrer Sicht auf
die Musik teilhaben.
Jeweils am Vorabend des betreffenden
Konzertes | 19.30 Uhr
Studiotheater im Kulturpalast
Eintritt 5 € | frei für Konzertkarteninhaber und Abonnenten
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25
Glänzende Besetzung:
Solisten der Dresdner Philharmonie
3. Zyklus-Konzert
Samstag, 6. Dezember 2008 | 19.30 Uhr | B1
Sonntag, 7. Dezember 2008 | 19.30 Uhr | B2
Festsaal im Kulturpalast
Ludwig van Beethoven
Wellingtons Sieg oder die Schlacht bei Vittoria op. 91
Siegfried Matthus
Concerto for Two – Konzert für Trompete, Posaune und Orchester
Gunnar de Frumerie
Konzert für Horn und Orchester
Eugène Bozza
Concertino für Tuba und Orchester
Peter Tschaikowski
Ouvertüre solennelle »1812« op. 49
Rafael Frühbeck de Burgos | Dirigent
Jörg Brückner | Horn · Christian Höcherl | Trompete
Olaf Krumpfer | Posaune · Jörg Wachsmuth | Tuba
Die Dresdner Philharmonie gehört zu den Orchestern, deren Solo-
Positionen mit Spitzen-Künstlern besetzt sind. Höchste Zeit also,
diese Musiker einmal mehr als sonst »ins Rampenlicht« zu stel-
len, zumal, wenn Instrumente wie z.B. die Tuba eher selten als
Solo-Instrumente in Konzerten zu hören sind. Unter der Leitung
des Chefdirigenten Frühbeck de Burgos zeigen Jörg Brückner,
Christian Höcherl, Olaf Krumpfer und Jörg Wachsmuth mit
eigens für Horn, Trompete, Posaune und Tuba komponierten Wer-
ken ihr solistisches Können. Außerdem stehen mit »Wellingtons
Sieg« von Beethoven und Tschaikowskis »Ouvertüre 1812« zwei
außerordentlich »schmissige« Werke auf dem Programm, in denen
die Blechbläser ebenfalls eine herausragende Rolle spielen.
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26 Vorankündigungen
Konzertreihe für Kinder ab 6 Jahre:
Otto, save the King!!
Eintritt:
Kinder 6 bis 11 Jahre
frei, aber Platzkarten
erforderlich
12 bis 18 Jahre 5 €
Erwachsene 10 €
ermäßigt 7,50 €
»Wellingtons Sieg oder Die Schlacht bei Vittoria«, geschrieben
für das mechanische »Panharmonikum« des Herrn Mälzel, wurde
in der Fassung für großes Orchester einer der größten Erfolge, die
Beethoven je erlebt hat. Das lag an den gewaltigen Effekten, mit
denen hier das Schlachtgetümmel – Engländer gegen Franzosen
– »gemalt« wurde: Trompetensignale, ein Großaufgebot an Schlag-
zeug, dazu die Einarbeitung der englischen Nationalhymne… Das
Werk in seiner plastischen Musiksprache ist auch heute noch ein
»Reißer«. Beethoven ist hier so etwas wie »Filmmusik« gelungen,
beinahe ein »musikalischer Videoclip« wegen der »schnellen Schnit-
te« und der Überlagerung verschiedener musikalischer Themen.
Nur – auf welcher Seite steht eigentlich der Freigeist Beetho-
ven? Kein martialischer Triumph am Schluss, sondern zart und
ganz und gar nicht bombastisch erklingt »God save the King«.
freakquency-Junior







Die Schlacht bei Vittoria op. 91
Tobias Foskett | Dirigent
Christian Schruff | Moderation
Andreas Tiedemann | Inszenierung
Christian Gaul | Ohrwurmstimme
Luis Alberto Negrón
van Grieken | Projektion
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8. Benefizkonzert
in der Dreikönigskirche 
Sonntag, 21. Dezember 2008, 20 Uhr
Das Philharmonische 
Kammerorchester Dresden
unter der Leitung von Wolfgang Hentrich
spielt für »Dresdner helfen Dresdnern«
Johann Sebastian Bach:




Concerto grosso op. 6 Nr. 8
„Fatto per la notte die natale“
(Weihnachtskonzert)








Karten erhalten Sie Mo-Fr 8.30 –18.00 Uhr
und Sa 8.30 – 13.00 Uhr in der Geschäfts-
stelle der Dresdner Neuesten Nachrich-
ten, Hauptstraße 21, 01097 Dresden oder
direkt an der Abendkasse. 
Preis: 15 Euro, Kinder bis 14 Jahre 8 Euro.
Reservierungen auch telefonisch unter
0351 - 80 75 195
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rich Schütz, die wahr-
scheinlich 1664 von dem
sächsischen Kurfürsten
Johann Georg II. in Auf-
trag gegeben und in der
Schlosskapelle erstmals
aufgeführt wurde. Die
Geschichte wird auf sehr
eindrückliche Weise er-





der Kapelle des Dresdner
Residenzschlosses soll es
ab Februar 2009 in Form
einer Reihe regelmäßig
geben, und zwar jeweils am ersten Sonntag eines Monats um
17.00 Uhr (ausgenommen August). Ein ausführliches Programm
wird im Januar 2009 erhältlich sein. Dann gibt es auch Informa-




Donnerstag, 25. Dezember 2008 | 17.00 Uhr | Freiverkauf
im Rohbau der Schlosskapelle im Residenzschloss Dresden
Heinrich Schütz | » W E I H N A C H T S H I S TO R I E «
sowie Werke von
Johann Crüger · Johann H. Schmelzer · Michael Praetorius
Cappella Sagittariana Dresden
Spezialensemble für Musik des 17. Jahrhunderts
Norbert Schuster | Leitung
Karten: 14 bzw. 9 € bei ticket2day.de (im Societaetstheater) und
in den bekannten Vorverkaufsstellen; 15 bzw.10 € an der Abendkasse
Philharmoniker und andere Dresdner Musiker:
Cappella Sagittariana Dresden
28 Vorankündigungen
Portal der historischen Dresdner Schlosskapelle
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»Musikalisches Schneetreiben« im Kulturpalast:
Märchenhafte weiße Weihnacht
29
4. Außerordentliches und Weihnachtskonzert
Donnerstag, 25. Dezember 2008 | 19.30 Uhr | C1
Freitag, 26. Dezember 2008 | 11.00 Uhr | C2 und 19.30 Uhr | Freiverkauf
Festsaal im Kulturpalast
» A S C H E N B R Ö D E L « · » N U S S K N A C K E R «  
Werke von  Gioacchino Rossini · Benjamin Britten
Sergej Prokofjew · Georgi Swiridow · Nikolai Rimski-Korsakow
Paul Dukas · Peter Tschaikowski
Michail Agrest | Dirigent
Zauberhaft und winterlich geht es in den Weihnachtskonzerten zu.
Rossini und Prokofjew erzählen uns die Geschichte vom »Aschen-
brödel«, der »Zauberlehrling« von Paul Dukas stiftet allerhand
Verwirrung, und in dem Ballett von Tschaikowski werden die
Weihnachtsgeschenke lebendig … der Nussknacker ist natürlich ein
verzauberter schöner Prinz. Dazwischen sorgen Swiridow und
Rimski-Korsakow für echt russische Schneestürme.
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0351/4 86 63 69 und
0171/ 5 49 37 87
Telefax
0351/4 86 63 50
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Überzeugen Sie sich von den attraktiven 
Angeboten der Dresdner Volksbank Raiffeisenbank: 
in der Villa Eschebach am Albertplatz, einer 
unserer Filialen oder unter www.DDVRB.de
Musik in Ihren Ohren!
VR-PrivatKonto direkt
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